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1 Einleitung 

Eine wichtige AdressatInnengruppe der Kinder- und Jugendhilfe sind traumati-
sierte Kinder und Jugendliche. Im Jahre 2015 nahmen 530.423 junge Menschen 

Hilfen zur Erziehung in Anspruch. Im Vergleich zum Vorjahr gab es dabei in der 
stationären Erziehungshilfe (Pflegefamilien, Heimunterbringung und betreutes 

Wohnen) einen Anstieg um 17%, in der Heimunterbringung gab es sogar einen An-
stieg um 25% (vgl. AKJ STAT 2017: 17). Die Arbeitsstelle AKJStat der Kinder- & Ju-

gendhilfe ist eine Bundesstatistik, in welcher die Auswirkungen der Bestimmungen 
des SGB VIII zu dessen Weiterentwicklung erhoben werden (SGB VIII §98, Abs. 1). 

Ziel dieser Bachelorarbeit ist es, die Traumapädagogik in der stationären Kinder- 
und Jugendhilfe aus der Perspektive der SozialpädagogInnen zu erörtern. Die For-

schungsfrage lautet dabei: Welche Rolle spielen sie in der Traumabewältigung des 
Kindes in der Heimerziehung? Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit Trau-

mata von Kindern, welche bedingt durch Kindeswohlgefährdung entstanden sind. 
Kinder werden dabei im Sinne des Sozialgesetzbuchs VIII definiert als Personen, 

welche noch nicht 14 Jahre alt sind (vgl. SGB VIII §7 Abschnitt 1.1). Ein Trauma ist 
laut der Weltgesundheitsorganisation (WHO) „[die Auswirkung eines] belas-

tende[n] Ereignis oder eine Situation außergewöhnlicher Bedrohung oder kata-
strophenartigen Ausmaßes (kurz- oder langanhaltend), die bei fast jedem eine tiefe 

Verstörung hervorrufen würde.“ (WHO nach Weiß 2016: 25). Viele Ereignisse kön-
nen als traumatisierend angesehen werden, jedoch löst dabei nicht jedes trauma-

tische Ereignis ein Trauma aus. 

Die große Gruppe der Kinder, die aufgrund von Fluchterfahrungen ein Trauma er-
litten haben, wird nicht weiter fokussiert, da diese lange eher eine Ausnahme in 

der Heimerziehung darstellten. Ebenso werden solche Kinder, die ein Trauma auf-
grund von Naturkatastrophen oder technischen Katastrophen erlitten haben, nicht 

näher thematisiert. 

Traumata durch Kindeswohlgefährdung wird es immer geben, da Kindeswohlge-

fährdung auch durch präventive Maßnahmen und frühe Hilfen nicht vollständig 
verhindert werden kann. 

Zunächst werden die Begriffe Kindeswohlgefährdung und Trauma in Kapitel Eins 
definiert und zueinander in Beziehung gesetzt sowie die rechtliche Situation in 

Deutschland erläutert. Kapitel Zwei richtet den Blick auf die stationäre Kinder- und 
Jugendhilfe am Beispiel der Heimerziehung. Das dritte Kapitel behandelt die Rolle 

der sozialpädagogischen Fachkraft, wobei die pädagogische Haltung, grund-


